50. 


Hirſchberg, Mittwoch den 23. Juni. 
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Mit der Mittwoch, den 30. Juni, auszugebenden Nr. 52 des Boten a. d. Rieſen⸗ 
Ilge ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1852. Der dafür fällige Betrag 
von den reſp. Abonnenten auf die frühere Weiſe erhoben. 
Mitt dem nächſten Quartale tritt die Zeitungsſteuer in Kraft. 
ketdaneende Aufſchlag des Papiers nöthigen uns, den Preis des Abonnements um drei 
Silbergroſchen pro Quartal zu erhöhen, wofür wir unſern verehrlichen Leſern 
artaliter gegen 29 Bogen Normal-Maaß, à 400 U Zoll, liefern werden. 
urmat wird, fo wie die zweimalige Ausgabe, Mittwoch und Sonnabend, nach dem 
unſche der Mehrheit unſerer verehrten Leſer, beibehalten. e 
Der Pränumerations⸗Preis iſt demnach pro Quartal 15 Sgr. (beim 
If. für die Nummer), wofür auch ſämmtliche Königl. Poſt⸗Aemter in Preußen daſſelbe 
885 5 Die Expedition des Boten. 
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Dieſelbe und der 
Das jetzige 


Einzel⸗Verkauf 


Drutfrhlau d. 

I Preußen. 

breslau, den 15. Juni. Se. Majeftät haben bei 
Inföchfihrer Abreiſe dem Ober⸗Präſidenten 100 Frie⸗ 
. zur Vertheilung an Hilfsbedürftige in Breslau, 
| 3 für die Rothleidenden im Kreiſe Hir ſchberg 
00 00 Thaler für die Armen im Kreiſe Landeshut zu⸗ 
ö in u laſſen geruht. 


getan, bin 17. Jun. Auch Ihre Maſeſtht die 


Met haben den verſch : Aa a 
ade Bros ſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten 


Hauptmomeute der politiſchen Begebenheiten. 


Hirſchberg 109 Thaler, den Armen des Kreiſes Landeshut 
ebenfalls 100 Thaler und dem Rettungshauſe zu Schreiber⸗ 
hau 50 Thaler zu ſchenken die Gnade gehabt. 2 l 
Berlin, den 16. Juni., Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, ſind heute Abend gegen 7 Uhr hier wieder 
angelangt. Sie wurden auf dem Bahnhofe von dem Stagats⸗ 
miniſterſum ehrfurchtsvoll begrüßt und begaben ſich nach 
Charlottenburg, s 
Berlin, den 18. Juni. 
Es hatten Einwohner: 8 
Berlin: 4. J. 1803: 163,070 u. i. J. 18512 434,637. 
London: i. J. 1801: 958,863 u. i. J. 1851: 2,361,640. 


Bevölkerungs⸗Progreſ fion, 


Paris: 1.8.1801: 540,856 u. i. J. 1840: 945,721, 
Wien: 1.3.1800: 356,869 u. i. J. 1846: 407,980. 


(40, Jahrgang. Nr. 50) 


Königsberg, den 15. Juni. Die hieſige deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde hat ſich nun aufgelöſt und der ſogenannte 
Prediger derſelben, Pfitzner, hat in ſeiner Rede von ſeinen 
Anhängern Abſchied genommen. ö 

Königsberg, den 16. Juni. Vor einigen Tagen 
wurde in Memel in einem ehemaligen Holzgarten beim An⸗ 
legen eines Fundaments einige Scheffel falſches altes 
preußiſches Geld gefunden. Wahrſcheinlich iſt das Geld 
engliſches Fabrikat und zur Zeit der Kontinentalſperre zum 
Einſchmuggeln beſtimmt gewefen. 

Inſterburg, den 15 Juni. Geſtern wurde von dem 
Appellationsgericht der Prozeß gegen die Vorſteher der Til⸗ 
ſiter freien Gemeinde und ihren Prediger Herrndörfer 
verhandelt. Der Oberſtaatsanwalt ſuchte in einem ausführ⸗ 
lichen Vortrage nachzuweiſen, daß in den Verſammlungen 
der Gemeinde politiſche Fragen erörtert worden wären und 
daß die ganze Tendenz der ſelben eine politiſche ſei, weshalb 
er wegen Uebertretung des Vereinigungsgeſetzes auf Beſtra⸗ 
fung antrug. Herrndörfer hielt zu feiner Complicen Ver⸗ 
theidigung eine lebhafte Gegenrede. Der Gerichtshof be⸗ 
ſtätigte das auf Freiſprechung lautende Bekenntniß der erſten 

nſtanz. f 


Feſtenberg, den 12. Juni. Der hieſige Rektor Zorn, 


früher Mitglied der preußiſchen National-Verſammlung, 


wurde wegen Bekanntmachung des Steuerverweigerungs⸗ 
Beſchluſſes vom Schulamte entfernt. Das Miniſterium 
hat jetzt dieſes Reſolut der Regierung beſtätigt. Schon 
früher wurde Zorn ſowohl von dem Konſiſtorium als von 
dem Ober⸗Kirchenrath aus dem Predigt-Amte entfernt. 

Aachen, den 15. Juni. Dem General Lamoriciere, 
der geſtern hier angekommen, um ſich der hieſigen Bäder zu 
bedienen, iſt von der Polizei bald nach ſeiner Ankunft die 
Weiſung geworden, ſich unverzüglich wieder nach Belgien 
zurück zu begeben. Dieſe Maßregel mag wohl nur auf 
irgend einem Mißverſtändniß beruhen, denn General Lamo⸗ 
ricière, der den General von Rochow um feine Verwendung 
gebeten, hatte von dieſem die Antwort erhalten, daß das 
preußiſche Gouvernement dem General den Gebrauch der 
Aachener Bäder ſehr gern geſtatte. (Das Mißverſtändniß 
iſt behoben und General Lamoriciere nach Aachen zurück⸗ 
gekehrt.) 

Köln, den 17. Juni. Mit dem letzten Zuge der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn traf geſtern Abends eine von einem 
päpſtlichen Werbe Offizier geführte Kohorte von 89 jungen 
Leuten hier ein, welche mit dem zur Abfahrt bereit liegenden 
Dampfſchiff der niederländiſchen Geſellſchaft ohne Aufent⸗ 
halt ftromaufmärts fahren wollten. Als Ziel der Reife wird 
Rom angegeben, wo die jungen Leute, von denen viele noch 
die Uniform aus dem ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kriege trugen, 
in die neu zu errichtende päpſtlich⸗deutſche Legion eintreten 
ollen. Unſere Polizei⸗Behörde, von der Ankunft dieſer 
Schaar benachrichtigt, fand ſich veranlaßt, die Weiterreiſe 
nee ze anterfagen und den Werber Offizier unter die 
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barkeit zeugendes Benehmen, das oft in Rohheit audırl 


Aufſicht eines Gensd'armen zu ſtellen, da zuerſt Fuge 
werden mußte, ob unter den Angewonbenen auch 11 
Staatsangehörige ſich befänden, indem bekanntlich dhe 
werbung für fremde Kriegsdienſte geſetzlich unterfagt 
Wirklich waren mehre Preußen unter den jungen ul 
biefe wurden hier behalten, den übrigen aber, ſo ieh 
Führer, nach vorherigem Benehmen mit der Obers Pil 
tur, die Fortſetzung der Fahrt geſtattet. g 
Baier n. 
München, den 12. Juni. Das Minifterium dez lu 
terrichts hat eine Verordnung über die Führung der Spy 
jugend erlaſſen: „Es iſt, heißt es im Eingang derſelben, f 
Wahrnehmung gemacht worden, daß bei der Schuljugn) 
auf dem Lande und in den Städten die früher kundgegthn 
Anſtaͤndigkeit und das ſittſame Benehmen, namentlich di 
genüber höher geftellten Perſonen, weltlichen wie geiflihn 
Standes, und ſo auch gegen bejahrte Leute mehr und mh 
verſchwinde und hierfür ein von Mangel an Zucht und & 


zu Tage komme“ ꝛc. Es werden nun ſaͤmmtliche Lehrern 
gewieſen, die Pflicht eines ſittſamen und anftändigen d 
tragens oft in eindringlicher Weiſe ihren Schillan un 
Schülerinnen an das Herz zu legen und fie durch ungemein, 
Zucht kräftig zu unterſtützen. Eben fo werben die 0 
und Diſtrictsſchulinſpektoren aufgefordert, mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln ſorgfältig mitzuwirken. Ends 
lich wird verfügt, das bei allen Schulvifitationen dem Mr 
halten der Schuljugend eine beſondere Aufmerkſamkeſt puh; 
wenden und keinem Kinde ein Preis zu verleihen fel, dan 
nicht auch in dieſer Beziehung ein günſtiges Zeugniß jur 
Seite ſteht. EN 

München, den 14. Juni. Die ſeit dem 6. Min 18 
angeordnete Beeidigung des Heeres auf die Verfaſſung 
wieder außer Wirkſamkeit geſetzt worden. Die verfciebenen 
Abtheilungen der hieſigen Garniſon haben den een N 
bereits dieſen Mittag geleiſtet. „el | 


OGeſter reich. ; 

Peſth, den 16. Juni. Die Reife des Keiferd dur 
Ungarn ift ein wahrer Triumpfzug. Ueberall wſtd dot 
der feſtlich geſchmückten Bevölkerung freudig empfangen un 
Hunderte von Reitern umſchwärmen den kaſſerlichen Wu 
Namentlich im Diſtrikt der Kumanier und Jaſpgiet zahn 
ſich die Berittenen dieſer Bevölkerung mit ihrem Stahl 
tain an der Spitze durch ſchöne militaitiſche Haltung ul 
gleichvolle hübſche Nationalkoſtüme aus. An der Oral 
der Woiwodſchaft wurde der Kaiſer ebenfalls von elner fh 
lichen Schaar von 300 jungen Leuten aus dem Diſtrikt 0 
Großkiknika empfangen. Der Monarch wird paute Al 
Temeswar verlaffen. 7 

Sch met z, N 

Bern, den 15, Juni. In Freiburg If ee 

der Dinge ſehr bedenklich, Man erwartet wieber it he 
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mmfung bei Freiburg und es find Maßregeln zur 
Balkzvetſa Ruben getroffen. Die Verſtändigung 
unverſöhnlichen Feinden der Freiheit ſcheint nicht 
um 1131 nichts übrig bleiben, als alle Geiſtlichen 
dbundes zu zwingen den Eid auf die Verfaſſung zu leiften. 
(eundleute haben große Luft die Sache ſelbſt in die Hand 
u nchmen, um die Regierung und deren Anhang los zu 


aden. 5 . 

\ Frankreich. 

Paris, den 12. Juni. Der Oberſt⸗Lieutenant Charras 
at unte dem 28. Mai an ben Präfekten des Departements 
Puh de Dome folgendes Schreiben gerichtet: „Herr Prä⸗ 
fett) Der Geächtete, dem die Republik ein Vaterland zus 
rüdgegeben und der die Republik dafür vernichtet; der Prä⸗ 
font, welcher der aus dem freien und allgemeinen Wahlrecht 
hrvorgegangenen Verfaſſung Frankreichs Treue geſchworen 
und ſeinen Eid gebrochen; der Verſchwörer, welcher die ab⸗ 
gute Gewalt durch Trug, Beſtechung und Gewaltthat an 
ſch geriffen; der Despot, welcher Tauſende franzöſiſcher 
Blrger zu Grunde gerichtet, verbannt, eingekerkert, depor⸗ 
t und niedergemegelt — hat eine Verfaſſung gemacht, die 
u tunkteich aufgezwungen. Wo behauptet er das Recht 
dun hergeholt zu haben? Aus der Abſtimmung des 20. De⸗ 
mber, gleichwie er meint, darin die Freiſprechung von ſei⸗ 
zum Meineide und feinen Verbrechen gefunden zu haben. 
Dieſe Abstimmung hat Niemanden täuſchen können; denn, 
aller Freiheit beraubt, fand dieſe unter der Herrſchaft des 
Schreckens Statt, einzig und allein von den Mitſchuldigen 
feiner, That beaufſichtigt, und fo wird es vom öffentlichen 
Bemußtfein für nichtig erklart. Die Geſchichte weift ihm 
un erſten Platz unter den verwegenſten Schlechtigkeiten an, 
A je in irgend einem Lande eine Regierung gewagt. Als 
Mitglied’ des Generalraths des Departements Puy de Dome 
langt man von mir heute, Louis Napoleon und feiner 

Arfaflung den Eid der Treue zu leiſten. Der Mann des 

etember, der Mann, der das cyniſche Beispiel der Vers 

ung des beſchworenen Eides gegeben — der fordert einen 

d Wahrlich, ein ſolcher Zug fehlte noch den Annalen 
uſeter Zeit! Ich habe hier nicht zu erinnern an die Ge: 
anttthätigkeiten, die man gegen die Volksvertreter begangen, 
lücht an de Beraubung, die man über die Offiziere des Hee⸗ 
dis verhängt hat; was iſt das Alles den Leiden des Vater⸗ 
indes gegenüber, bei den Ruinen, welche die Bonaparti⸗ 
fe Schreckenszeit zuſammengehäuft? — Die Liebe zu 
dinem Vaterlande und der Freiheit, das Gefühl der Na⸗ 


N 


Ainlehre ſpricht laut zu meinem Herzen und giebt mir die 
wort ein. Für eine Regierung, für die es keinen Nas 
‚fm giebt, für eine Regierung ohne Treue, ohne Ehre, ohne 
lichkeit hat ein Mann von Charakter nur Verachtung 
1 Haß! Darum verweigere ich den Eid. Den Repu⸗ 
Kan bleibt nur ein Entſchluß übrig, und ich habe ihn 
ir lebt, nämlich den, daß fie mit aller Anſtrengung 
Moment herbeiführen, wo Frankteich das Joch abſchüt⸗ 
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telt, welches ihm an einem Tage der Ueberrumpelung und 
der Ohnmacht von einer Handvoll Banditen aufgezwungen 
worden, die den Schatz plündern, die Fahne und ſelbſt den 
Namen des Vaterlandes entehren.“ 

Paris, den 14. Juni. Die Bevölkerung des franzöſt⸗ 
ſchen Feſtlandes beträgt nach der neueſten Zählung 35,781628 
Einwohner. In Paris leben 1,053262 Menſchen ohne 
Garniſon und ohne die Abgehenden und Ankommenden. 

Paris, den 15. Juni. Victor Hugs will nicht mehr 
in ſein „undankbares“ Vaterland zurückkehren. Er hat 
ſeine geſammte Habe verſteigern laſſen. Die Künſtler- und 
Literatenwelt hat ſich lebhaft für mit Fleiß und Opfern aller 
Art gefammelten Kunſtgegenſtände intereſſirt. Man kämpfte 
ſich die kleinſten Gegenſtände mit wahrem Eifer ab, und 
Leute, denen es nicht eingefallen wäre, gothifche Betſtühle 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert anzukaufen, borgten ſich 
das Geld dazu. i 

Heute morgen begann die Sitzung des Staatsraths, in 
welchem die Orleansfrage verhandelt werden ſollte. Der 
Advokat Fabre führte das Wort für das Recht der Orleans⸗ 
ſchen Familie und trug auf Beſtätigung des vom Seine⸗ 
Präfekten erhobenen Kompetenz⸗Konflikts an. Der Staats⸗ 
tath zog ſich nach Beendigung dieſes ſehr gehaltvollen Vor⸗ 
trages zur Berathung zurück. 

Die von den pariſer Blättern ſo beſtimmt und zuverſicht⸗ 
lich mitgetheilte Nachricht, daß der Miniſter des Innern 
allen polniſchen Flüchtlingen ihre Unterſtützungen entzogen 
habe, wird nun amtlich widerlegt. 

Das Feſt, welches man am 15. Auguſt, am Geburtstage 
Napoleons, zu Paris beabſichtigt, ſol an Größe und Pracht 
alles übertreffen, was man ſeit langer Zeit geſehen hat. 

In Betreff des lyoner Unteroffizierkomplotts wurde ein 
Theil der Theilnehmer verurtheilt und der andere Theil frei⸗ 
geſprochen. Merkwükdig hierbei iſt, daß der Angeber, ob⸗ 
ſchon er ebenfals ſchuldig befunden wurde, unter den Frei⸗ 
geſprochenen ſich befand. Die Angeklagten empfingen ihr 
Urtheil mit dem Rufe: Es lebe die Republik! 

Im Süden haben viele Gewitter bedeutende Verheerungen 
angerichtet. Eine einzige Gemeinde giebt ihren Schaden 
auf 300000 Fr. an. f 

Nachrichten aus der Provinz Conſtantine laſſen auf 
ernſtliche Widerſtands- und Inſurrektjonsgelüſte der Kabylen 
ſchließen. Man fürchtet eine allgemeine Schilderhebung 
derſelben. R i 5 ; 

Die Buchhändler und Buchdrucker fühlen ſich durch die 
bevorſtehende Beſteuerung des Papiers hart bedroht. Man⸗ 
chen Verlegern erwächſt dadurch eine durchſchnittliche Mehr⸗ 
ausgabe von 30000 Fr., eine Laſt, die bei dem ohnehin 
nicht glänzenden Stande des franzöſiſchen Buchhandels 
nicht wohl zu ertragen ſein würde. 

Man verfichert, daß der Präſident der Republik dem Mi: 
niſter des Innern Perfigny den Titel eines Grafen ers 
theilt habe. 

* 


/ 


Paris, den 17. Juni. Nicht überall haben ſich die 
Frohnleichnams-Prozeſſionen einer ungetheilten Theilnahme 
zu erfreuen gehabt. So haben in Nan ey nur wenige Per⸗ 
ſonen ſich vor dem Allerheiligſten entblößt. Man tadelte 
laut die Ceremonie und freute ſich nur darüber, daß die Be⸗ 
hörden nicht, wie unter der Reſtauration in corpore bei⸗ 
wohnen mußten. 2 

Nach miniſteriellen Blättern beabſichtigt die Regierung die 
Errichtung von 130 neuen Pfarreien und Filialen. 

Dem durch feine Erfindung unvergeßlich gewordenen Da⸗ 
guerre wird in Brie ſur Marne ein prächtiges Denkmal 

errichtet. = 
x Spanien. 

Madrid, den 9. Juni. Wegen der Inſel Kuba iſt 
man wieder in Unruhe, da die neueſten amerikaniſchen Nach⸗ 
richten eine ähnliche Expeditien, wie die von Lopez, in Aus⸗ 
ſicht ftellin. Auch die Regierung ſcheint dieſerhalb nicht ohne 
Sorgen zu ſein. 


Großbritannien und Arland. 

London, den 14. Juni. In der irländiſchen Provinz 
Ulſter treibt die agrariſche Vehme wieder ungeſcheut ihr 
Weſen. Drohbriefe gegen Jeden, der es wagen ſollte, vers 
laſſenes Acker- oder Weideland zu pachten, hängen an allen 
Straßenecken und ſo groß iſt der Terrorismus, den die Ge⸗ 
heimbündler üben, daß nur die Polizei es wagt, dieſe Mauer⸗ 
anſchläge abzureißen. 

London, den 15. Jun. Im Oberhauſe beantragte Lord 
Dorbey die zweite Leſung der Miliz-Bill und begründete 
die Notlhwendigkeit dieſer Maßregel durch die unficheren Zus 
ſtände des Kabinets. Er hielt es bei dem gegenwartigen 
Zuſtande Frankteichs für thöricht und wahnſinnig, die Ver⸗ 
theidigungsmaßregeln des Landes nicht auf gute Grundlagen 
feſtzuſtellen. Der Herzog von Wellington meinte, auf ſte⸗ 
hende, gut disziplinirte Truppen könne man ſich jederzeit 
verlaſſen, während eine Miliz oft grade das Gegentheil von 
dem thue, was man von ihr erwartet. Die Bill wurde zum 
zweiten Mal verleſen. 

London, den 15. Juni. Endlich iſt nun die Anklage 
gegen den Aldermann Salomons, welche auf unerlaubte 
Theilnahme an der Abſtimmung im Unterhauſe lautete, von 
dem Schatzkammer⸗Gerichtehofe verhandelt worden. Der 
Angeklagte wurde freigeſprochen, weil der Gerichtshof die 
Thatſache der Abſtimmung für unerwieſen hielt. Dieſes 
Urtheil hat übrigens auf die prinzipielle Frage, ob der von 
Salomons geleiftete Eid ein vollkommen giltiger Parlaments⸗ 
Eid war, gar keinen Bezug. b 
London, den 16. Juni. In der geſtern im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſte abgehaltenen Geheimerathsſitzung wurde eine 
königliche Proklamation gegen die Nichtbeachtung des Ver⸗ 
bols römiſchkatholiſcher Prozeſſionen und des Tragens ka⸗ 
tholiſcher Ordenstrachten auf öffentlichen Plätzen und Straßen 
erlaſſen und heute veröffentlicht. Solche Beſchlüſſe des Ge⸗ 
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heimeraths in Form königlicher Proklamati 1 
England zu den Seltenheiten und darum 910 0 
Proklamation nicht geringes Aufſehen gemacht. ag 
London, den 17. Juni. Zu New Ro 
anlaßte die Stimmenwerbung Sir Thomas 
ärgſten Tumulte. Sir Thomas kon 


keine Scheibe ganz, ſo daß die Fenſterladen geſchloſſen werd 


n Pflaſſe, 


goner aug 
nicht zu l 
90 0 


Banemark 

Kiel, den 15. Juni. Dem Vernehmen nach ſoll u 
ferneren Verſöhnungsmaßregeln auch dieſenige gehören, da 
die däniſche Regierung die feit 1762 beſtehende und feit 180 
aufgehobene Kopfſteuer in Holſtein nachträglich wieder ein 5 
fordern beabſichtigt. Holſtein, das ohnehin ſchon fo hal 
mitgenommene Holſtein würde in dieſem Falle 720000 hl, 
zu zahlen haben. ; a | 
Ftalter. rei 
Rom, den 5. Junf. Bei dem in Rom wieterhoften 
Adlerfeſte vor der Peterskirche bemerkte man nicht ohne 
einige Verwunderung, daß nur die aus des Generals Hinz 
den die neuen Banner empfangenden Offiziere das ihnen, 
vorgeſprochene „Es lebe der Präſident der Republik Es 
lebe Napoleon!“ wiederholten, während in den langen del. 
hen der über 7000 Mann zählenden Divifion franzöſſgee 
Truppen tiefes Stillſchweigen herrſchte. 4 
Die wunderbaren Begebenheiten mit dem vor einiger Al 
großes Aufſehen machenden Madonnenbilde zu Rima 
find von der geiſtlichen Kurie mit allen begleitenden Um 
ſtänden und Zeugniffen zu Protokoll gebracht, geprüft un 
von den höchſten geiſtlichen Autoritäten als wahr und 
richtig befunden worden. 8 


Griechenland. ' 
Athen, den 8. Juni. Der fanatiſche Mind Cie | 
phoros, welcher die Maina aufzuregen fortfuhr, If, duch 
einen Bannbrief der heiligen Synode geächtet, von up 
verfolgt, nach Meſſenien entflohen. Die Auftegu n 
Mainoten dauert fort; neuerdings find Truppen mit he, 
ſchützen nach jener Gegend beordert worden. 5 


Tür Rel. ; 


durchſchwärmen zu tauſenden das Land und ER 
die Thore von Damaskus und Aleppo, Keine Kara 


gt ſch auf den Weg. Handel und Verkehr liegen dar⸗ 
der, Die Ernte fol beginnen und Niemand wagt ſich 
fe Feld. Die Beduinen verheeren alles durch Feuer und 
Ghwert. Die ägyptiſche Regierung ſteht noch immer in 
0 Andenken, während die Regierung der Pforte wegen 


. 


her Reformen und wegen ihrer Schwäche unbeliebt und 
hchtet ſt. In den europäiſchen Staatstheilen find die 
 findftaßen fo unſicher wie in den aſiatiſchen. Raub und 
Mord find alltägliche Erſcheinungen und werden auf eine 
fe ausgeübt, die der traurigſte Beleg für die niedrige 
Suturftufe iſt, auf welcher das Volk ſteht. 
N Amerika. 
News York, den 2. Juni. Der katholiſche Clerus hielt 
mulih in Baltimore einen Konvent bei verſchloſſenen Thü⸗ 
un Einer der Hauptgegenſtände der Berathung ſoll die 
Frage geweſen fein, ob es angemeſſen ſei, die Meſſe in eng⸗ 
cher ſtatt in lateiniſcher Sprache zu leſen. Man hält die 
Annahme dieſer Neuerung nicht für wahrſcheinlich. Auch 
e Aufhebung des Cölibats ſoll angeregt worden fein. 
Rio de Janeiro, den 6. Juni. Im hieſigen Hafen 
ud heute 173 angeworbene deutſche Koloniſten angekommen 
ind fofort nach dem Ort ihrer Beſtimmung in der Nähe von 
Whleneig jenfeit des Paraiba Fluſſes dirigirt worden. Sie 
kommen größtentheils aus Holſtein und Schleswig, doch bes 
f eden ſich unter ihnen auch einige Preußen. 
5 Oft - Andie n. 
Donbay, den 12. Mai Die Truppen machen es ſich 
in her koberten Birmanenhauptſtadt Ranguhn fo bequem 
als glich, doch fehlt es an guten Lebensmitteln. Der ei⸗ 
gentlihe fernere Kriegsplan iſt nicht bekannt. Man erwartet 
Veſtärkungen. In Ava ſoll eine Revolution ausgebrochen 
lh, andern Spitze der Bruder des Königs ſteht. 


| Bermifchte Rachrichten. 

4 buremburg, den 11. Juni. Geſtern fand zu Echter⸗ 
Mach die berühmte, viele Jahrhunderte alte Spring-Prozeſ⸗ 
fon um Grabe des heiligen Willibrodus ſtatt. Die Zahl 

dr Epringenden, Männer und Weiber, Kinder und Greiſe, 
hl ſch auf weit über 8000, die Tauſende von Begleitern 
üügtechnet. Dieſe Prozeſſion hat das Eigenthümliche, daß 
Mm brei Schritt vorwärts und zwei rückwärts geſprungen 
ach, ohne Pauſe, ohne Raſt und ohne Ruhe, mag auch 

\ 1 Ship von der Stirne triefen. Dieſe Prozeſſion ift 

| h tigeng, nach der Verſicherung der klerikalen Lokal⸗Zeitung, 

Kst auf Anordnung der Kirche, fondern aus dem Drange 

s Volkes ſelbſt entſtanden. 

Galvaniſche Batterien zur Wallſiſchjagd. 

e den 11. Juni. Aus der Südfee iſt eine wich⸗ 

5 achricht eingelaufen, welche wieder den Beweis liefert, 

kn dae dle Wiſſenſchaft auf das praktiſche Leben wirkt. 

Ri ſeſiger Naturforſcher, Dr. Sonnenburg, hält in den 
Mtetmonaten Vorträge über Phyſik, die auch von Ge⸗ 
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ſchaftsmännern beſucht zu werden pflegen. Als er vor einigen 
Jahren die Kraft und Wirkungen der galvaniſchen Batterie 
erläuterte, und den Beweis führte, daß man vermittelſt 
derſelben auch große Thiere im Augenblick erſchlagen könne, 
verfiel ein Kaufmann, Hr. P. Rechten, auf den Gedanken, 
vermittelſt der Naturkraft Wallfiſche zu erlegen. Es kam 
vor allen Dingen darauf an eine Methode zu erſinnen, die 
ſich auf See bewährte, und eine ſolche wurde denn auch von 
dem Naturforſcher und dem Kaufmann, nachdem beide 
anderthalb Jahre lang Verſuche aller Art angeſtellt hatten, 
ausfindig gemacht. Die praktiſche Anwendbarkeit derſelben 
wurde über allen Zweifel feſtgeſtellt, es handelte ſich nun 
darum ſie nutzbar zu machen. Die Erfinder boten ihr Ge⸗ 
heimniß zuerſt hier einigen Kapitaliften an, um die Vortheile 
ihrer Methode den Bremern zu fichern, fanden aber nicht 
die Willfährigkeit, auf welche ſie gerechnet hatten. Endlich 
ging Konſul Heineken auf ihre Anträge ein und rüſtete ein 
Schiff für die Südſee aus, den Averik Heineken von 600 
Tonnen, welcher unter Kapitän Gerken am 1. Juljus 1851 
von der Weſer abſegelte. Dieſer Wallfiſchfahrer iſt mit 
allen nöthigen Apparaten ausgerüſtet. Er fteuerte nicht um 
das Cap Horn, ſondern um das Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, nach Neu⸗Seeland, und war im Februar im Hafen 
von Honolulu, von wo endlich Nachrichten eingelaufen ſind. 
Schon bei den Azoren wurden Verſuche mit großen Haifi⸗ 
ſchen angeſtellt; dieſes Thier mit ſeinem zähen Leben war 
ſogleich eine Leiche, als es den Schlag empfand, und zuckte 
keinen Augenblick; daſſelbe war ſpäter mit ſogenannten 
Blackfiſchen der Fall, und auch bei Wallfiſchen hat ſich die 
Methode vollkommen bewährt. Der Averik Heineken bes 
findet ſich gegenwärtig auf den „Fiſchwieſen“ an der Beh⸗ 
ringsſtraße. . NEN! 
; * A * > 
Ein Nicht⸗Katholik erlaubt ſich, die Leſer des Boten jeder 
Konfeffion auf den Hirtenbrief des Kardinal: Fürftbiz 
ſchofs zu Breslau als auf ein eben nicht alltägliches Muſter 
höchſt würdiger Beſprechung wichtiger, religiös kirchlicher 
Angelegenheiten aufmerkſam zu machen. Dieſer Hirtenbrief 
befindet ſich in der Conſervativen Zeitung für Schleſien 
Nr. 168. 8 Er 


Die verſchoſſene Erbſchaft. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung.) 
Am andern Morgen ſaß Pepin um die beſlimmte 
Stunde wieder beim grünen Römer, und es wollte 


ihm beinahe ſcheinen, als hätte Freund Gundermann 


lber dem Erbſchaftsglück die verabredete Zuſammen⸗ 
kunft ganz vergeſſen, als die Thür ſich öffnete und 
der Satyriker eintrat. 5 ; 


— 


Aber nicht heller Freudenſonnenſchein überglanzte 
fein Geſicht, wie Pepin erwartet, ſondern das geſpen⸗ 
ſtige Mondlicht der Ironie zuckte in den blaſſen, aus⸗ 
drucksvollen Zügen. Er trat zum Tiſche, lächelte dem 
Freunde einen guten Morgen zu, und leerte dann 
deſſen volles Glas mit einem Zuge. 

„Nun, wie reich biſt Du?“ fragte Pepin geſpannt. 

Gundermann ſah ihn einige Sekunden lang ſchwei⸗ 
gend an, und platzte dann in ein ſo tolles Gelächter 
aus, daß ihm die Augen thränten. „Wie reich?“ 
wiederholte er. — „Du unſchuldiger Pepin, wie wer 
nig kennſt Du mein wurmſtichiges Fatum, wenn Du 
im Ernſt an ein Glück für mich glauben konnteſt! 
Doch in der That, diesmal hatte ich die alte hübſche 
Lügnerin Hoffnung wieder zum Herzensthor hereinge⸗ 
laſſen, allein der Schluß war wie gewöhnlich, und 
Du hörſt, wie ernſthaft ich mich auslache.“ 

„Nun ſo erzähle doch!“ drang Pepin. 

„In dem Teſtamente ſteht kein Wort von mir,“ 
fuhr Jener fort, „aber eine niedliche runde Clauſel 
hat die Tante dran gehangen, und dieſe läßt noch 
einige Hoffnungsſtrahlen durch, wenn anders man noch 
länger ein Narr fein will. Sie lautet ungefähr: 
„Eine anderweite Beſtimmung, die von meiner Hand 
ge: oder unterſchrieben und von meinem Petſchaft bes 
ſiegelt, in meinem Nachlaß irgenwo vorgefunden wers 
den dürfte, ſoll dieſelbe Kraft haben, wie das Teſta⸗ 
ment ſelbſt.“ Nun aber habe ich weder Geld noch 
Zeit, noch Luſt hier darauf zu warten, bis Einer der 
genannten Erben auf die Entſiegelung der Sterbe— 
wohnung anträgt, um eigenhändig alle geheime Rod: 
falten der ſeligen Tante zu unterſuchen; die Gerichte: 
kommiſſion thut, ohne irgend ein Intereſſe für mich 
armen Teufel, nur buchſtäblich ihre Pflicht; nimmt 
Alles, wie es ad oculos vorliegt, und läßt ſich bei 
der Inventur ſchweclich auf die Unterſuchung von 
Subtilitäten ein; die Erben aber werden ſich's begreif— 
licher Weiſe nicht ſehr angelegentlich fein laſſen, noch 
einen Miterben zu bekommen, und ſo mag denn die 
geträumte Herrlichkeit in Frieden dahinfahren.“ 
„Das ſcheint mir doch ein wenig zu leichtſinnig,“ 
ſprach ernſthaft Pepin. — „Du könnteſt ja eine Ge: 
richtsperſon zur Wahrnehmung Deiner möglichen Rechte 
beſtellen.“ 5 
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„Wohl geſprochen Freundchen,“ verſetzte Gunder 
mann luſtig, „aber ich kann nicht einmal den gen. 
ſenen Wein hier, viel weniger eine Gerichtsperſn 
bezahlen, und die heilige Themis hat Fleiſch und Blu 
und lebt nicht von Dankadreſſen, ſondern gern von 
Braten und Salat, wie unſer Einer. Nein, die graue 
Tante ſoll mich nicht ihrem ſchlechten Witze nur bis 
hierher geopfert haben. Mag den Plunder nehmen, 
wem er gehört. Ich habe mit der Noth eine unver 
wüſtliche Freundſchaft geſchloſſen. Gieb mir noch ein 
Glas Wein, ich will auf's Neue mich zu dem Bunde 
mit ihr ſtärken.“ 

„Ich bewundere Dich, Baldrian!“ ſegte Pepin. 
„Ach mit der verlorenen Erbſchaft iſt's noch nicht 
aus. Das war eigentlich die Lichtſeite der gefirigen 
Jeremiaden. Jetzt kommt aber der tiefe Schlagfhar: 
ten; er geht nicht den Mammon, er geht das Hey 
an, und darob trauert dieſes in Sack und Ache, 
Der dienſtfertige Freund, der mir den Tod der Tante 
meldete, wies mir nun geſtern einen Brief vom Int: 
mann Goldhorn aus Blumenbach, dem Stanmfik der 
Gräfin, bei welcher Regine als Beſchließerin fungkt, 
Darin ſteht mit jammerdürren Worten: mein Müde 
chen wäre mit einem gewiſſen Baron durchgegangen, 
der ſich einige Wochen auf dem Schloſſe aufgehalten, 
und er möchte mir's nur melden. Durchgezangen, 
Pepin! Haft Du den rechten Begriff für das Wort! 
Ich fürchte mich vor ihm. Meine taubenftomm, 
treue Regine, die ich an meine lügenhaften Hofful⸗ 
gen gewöhnt hatte, wie den Kanarienvogel an den 
Zucker, fie wäre mit dem erſten beſten Verführer als 
eine leichtſinnige Dirne davongelaufen! Unmöglid! 
Und doch hab' ich den Brief ſelbſt geleſen, und dr 
Amtmann, mit dem ich im beſten Vernehmen ieh, 
müßte die Niederträchtigkeit ſelbſt fein, wenn er mit file 
ſcher Weiſe mit feinen trockenen Worten das Hanklit 
vergiftete.“ 

„Ja wohl! Aber ich möchte doch lieber den Aus 
mann Goldhorn für einen ehrlichen Mann halten, als 
einen Augenblick für die Beſtändigkeit eines Fauens 
zimmers bürgen,“ bemerkte Pepin boshaft lächelad. 

„Freilich, freilich!“ jammerte Gundermann, nt 
die Ausſicht auf die Haube und eine volle Sprilt: 
kammer kann endlich auch die Beſte verderben! 

„Aber wie iſt's denn mit der Haube, mit dem 5 
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" hinmel? Kann und will der Verführer Reginen ehe⸗ 
N en.“ 
Ian denkt 055 daran. 
ethan!“ 
Mo u Freund“ — unterbrach Pepin die Je⸗ 
Tentiade, — „mir fährt ein glücklicher Gedanke durch 
bn Kopf. Du brauchſt Zerſtreuung. Komm mit 
ie nach Noßwalde zum genialen Grafen Hodig, dem 
ch als Haushofmeiſter und Maitre de plaisir diene. 
Dane vielfeitigen Fähigkeiten find dort willkommen; 
ih bin eben abgeſchickt, Subjekte wie Du zu werben, 
ind ich verdiene mir großen Dank, wenn ich Dich 
mibringe, Denn wir erwarten in einigen Wochen 
den König Friedrich, ſobald die Revue bei Reiſſe be: 
met, zum Beſuch in Roßwalde, und alle Kräfte 
werden deshalb zur Bereitung eines glänzenden Feſtes 
qufgeboten, das alle bisherigen an Zauber und Man⸗ 
nigfaltigfeit übertreffen fol." 
„Und was ſoll ich dabei leiſten?“ fragte Gunder⸗ 
mann zerſtreut. 5 
„Halt Du nicht ſchon genug von Roßwalde gehört, 
dem Feenſitze der Freude, dem modernen Palladium 
der Künſte und Wiſſenſchaften, wo die alten Götter 
Griechenlands vom Olymp herabgeſtiegen und mit den 
berkorperten Phantaſiegebilden des geiſtreichſten deut⸗ 
schen Grafen im Wetiſtreit bemüht find, das Leben 
zu beiſhönen? Und Du fragſt noch, was es dort für 
Dich zu thun geben könnte! Zwanzig, dreißig Rollen 
ann ich Deinem Talente aufbürden. Das Schickſal 
bat uns zur guten Stunde zuſammengeführt. Graf 
Hodig liebt fo ertravagaute Naturen, wie die Deinige; 
tt kann Dein Glück machen. 0 
nicht gar Gelegenheit findet, Dir die Gnade des Kö⸗ 
ligs wieder zu gewinnen, der verſprochen hat, ſich in 
unserem zauberhaften Roßwalde einmal ganz der Freude 
hinzugeben. Dem großen Monarchen wird da die 
derzehung um fo leichter werden, daß Du Deine 
bern und Collegen einſt fo malitibs porträtirteſt.“ 
Der Geheimſekretär lächelte. — „Die Hoffnung 
dlelbt mie nun einmal fo treu mit ihrer Lüge, wie 
die Roth mit ihrer Wahrheit,“ ſagte er.“ — „Ich 
hin recht glücktich mit dieſen meinen beiden Freundm⸗ 
nen. Jene iſt mein verzogenes, unartiges Stiefkind, 
die mich ſo oft betrübt hat, und dem ich doch immer 
ieder verzeihe; letztere iſt meine rechtmäßige Frau, 
Mit der ich nie ſcherze, ſondern nur in ernſten Ange⸗ 
lhenheiten ein vertrautes Wort rede. Und die Hoff⸗ 
ung, mein lügenhaftes Kind, findet ſtets emſige 
nde, fie zu neuen, loſen Streichen für mich aufzu⸗ 
ıgen, Kaum hat fie ſich eben bei der Erbſchaftsge⸗ 
huhn die volle Schminke abgewiſcht, ſo biſt Du ſo 
müht, ihr die blaſſen Wangen wieder ſchön roſen⸗ 
loch zu malen. Nun „in Gottes Namen; ich habe 


O Regine, Regine, was 


Und wer weiß, ob ſich 
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keine weitläufige Wahl; nur eben immer zwi⸗ 
ſchen Roth und Brot, ſonſt allenfalls noch zwiſchen 
dem Tod und Reginen. O Regine, Regine! — Hier 
haſt Du meine Hand, Pepin, ich ziehe mit Dir nach 
Roßwalde.“ . 

„Bravo, Baldrian!“ rief Pepin; „in wenig Tagen 
reiſen wir ab. Und damit Du ſiehſt, wie ſehr mir 
Dein Wohl am Herzen liegt, ſo will ich mit einem 
vertrauten Advokaten reden, der als Mandatarius Deine 
hieſigen Angelegenheiten treulich wahrnehmen ſoll.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Fi ſche r. 
(Nach dem Engliſchen.) 
(Beſchluß.) 
Der Fiſcher erkannte ſogleich ſeine verzweifelte Lage, 
die Fluth kam, wie er wußte, ſchnell heran, und ſeine 
Hoffnung auf Rettung ſchwand, als er bemerkte, daß 
ſein Knabe bei einem Verſuche, die Ruder zu gebrau⸗ 
chen, eins derſelben hatte über Bord fallen laſſen. 
Vater! Vater! — rief der arme Kleine — was foll 
ich thun? — Das Boot war in dieſem Augenblicke 
ſo weit entfernt, daß der geängſtete Vater kaum die 
Worte noch hören konnte, aber ſo laut er vermochte 
rief er ihm zu, daß er auf Gott, den Vater der 
Vaterloſen, vertrauen ſollte. Er ſtand dann da, in 
das Schickſal ergeben, das, wie er füblte, ihn er⸗ 
wartete, und bewachte das treibende Boot, welches 
das Kind von dem unſeligen Felſen in Gefahren trug. 
Er hatte ein kurzes Gebet zu dem Throne des All⸗ 
gütigen geſchickt, als plötzlich in ſeinem Geiſte ein 
Licht aufging. Guter Gott! — rief er aus — noch 
kann ich gerettet werden. Mit der Kraft der Hoff⸗ 
nung, die gegen Verzweiflung ankämpft, ſammelte er 
alle Steine, die um ihn lagen, und häufte ſie ſchnell 
auf den höchſten Rand des Felſens. Es war in der 
That wunderbar, wie er in ſo kurzer Zeit ſo viel 
Steine geſammelt haben konnte, der Allmächtige gab 
ſeinem Arme Kraft, und er arbeitete nicht nur fürs 
Leben, ſondern für Weſen, die ihm noch theurer waren. 
Die Fluth kam näher und näher und nöthigte ihn 
bald ſeine Arbeit aufzugeben. Er beſtieg dann den 
Haufen, den er aufgethürmt hatte, ſteckte ſeinen Boot⸗ 
haken feſt in einen Riß der Klippe und bereitete 
ſich, für ſein Daſein zu kämpfen; aber ſein Muth 
verließ ihn, als er es überlegte, wie leicht es möglich 
war, daß das Waſſer über ſeinen Kopf gehen konnte. 
Doch er war entſchloſſen, Alles zu thun, ſein Leben 
zu retten. Die Wellen waren nicht ſtürmiſch, und 
ſein Boothaken unterſtützte ihn. Der ſchreckliche Au⸗ 
genblick näherte ſich ſchnell; das Waſſer hatte ſeine 
Knies erreicht, aber er ſtand feſt und betete, daß er 


nicht weiter gehen möchte. 


geſchrei über ihr Opfer. 


rechnen. Er 
die Worte: O Gott! fei gnädig! 


x 


gerettet werden möchte. Höher und höher ftieg die 
Fluth, langſam und ſanft, aber ſchrecklicher als wenn 
ſie wüthend ihre Beute angefallen hätte; — bald er⸗ 
reichte das Waſſer feine Bruſt und er betete, daß es 
Höher und höher ſtiegs, 
und ſeine Schultern waren bedeckt. — Die Hoffnung 
erſtarb in ihm, und er dachte nicht mehr an ſich, 
fondern an diejenigen, die ihm fo theuer waren, an 
fein Weib, feine Kinder, und feinen Vater, — um 
Segen für ſie flehte er den Himmel an. — Noch 
höher und höher ſtiegs, und er war gezwungen, ſeinen 
Kopf empor zu heben, um den Tod ſo lang als mög⸗ 
lich abzuwehren; ſeine Vernunft hatte ihn faſt ver⸗ 
laſſen, ſein Athem war ſchwach, ſeine Glieder wurden 
kalt; er keuchte, und ſeine Gebete wurden faſt zu 
dumpfem Gemurmel. Das Blut ſchoß nach ſeinem 
Kopfe, ſeine Augäpfel ſtarrten, als wollten ſie aus 
ihren Höhlen fahren. Er ſchloß ſie mit Anſtrengung 
und dachte zum letzten Male an die Seinigen, die 
bald fo elend fein ſollten. Schreckliche Bilder ſchwebten 
vor ihm, — bei jedem Schwellen des Waſſers glaubte 
er von bölliſchen Feinden herabgezogen zu werden; 
und das Geſchrei des Seevogels glich ihrem Freuden⸗ 
Er keuchte und würgte, 
denn er hatte keine Kraft ſein Haupt über den Wellen 
zu erhalten; immer ſank es auf ſie herab, und jedes 
krampfhafte Zuſammenfahren, das darauf folgte, weckte 
ihn nur zu dem Bewußtſein, wenn es Bewußtſein 
genannt werden konnte, daß das nächſte Untertauchen 
ſein letztes ſein würde. Gütige Mächte! in dem Au⸗ 
genblicke, wo Kraft und Muth ihn verlaſſen hatten, 
und er vom kalten Todesſchauer ergriffen ward, fühlte 
er, daß die Fluth nicht höher ſtieg. Seine Augen 
öffneten ſich, ſie ſchloſſen ſich wieder, und ein fürch⸗ 
terliches Lachen erſchütterte die Wellen. Das Waſſer 
trat in ſeinen Mund zurück, und die Waſſerblaſen 
ſchwammen um ſeine Lippen — aber es ſtieg nicht 
höher, das wußte er — noch einmal hob ſich ſeine 
Bruſt zu einem tiefen Stöhnen, indem er feinen 
Athem einzog, und ihn auf's neue in Angſt fahren 
ließ. Ein Minute war vergangen, ſeit das ſalzige 
Meer ſeine Lippen berührte; dies war unmöglich, 
wenn die Fluth noch wuchs, ſo viel konnte er be⸗ 
Er öffnete ſeine Augen und murmelte ſchwach 
Die Fluth des 
Oceans hatte in der That aufgehört, noch ſtand er 
reglos da, aber betend und weinend dachte er an ſeine 
geliebte Heimath und hoffte, daß ſeine Stelle dort 


nicht für immer leer bleiben würde; das Waſſer ſank 


in kurzer Zeit, und er war im Stande, feine erſtarrten 
Glieder zu regen, und dann fie durch Bewegung zu 
erwärmen. Bald war der Fels trocken, wie vorher, 
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und der Fiſcher kniete nieder auf dieſer verlaſſenen 
c. fte Sh Geſicht in fi Handen nn 
rachte ſeinem öpfer, ſeinem Erretter Preis und 
Sant dar b e e 

„es war das wohlbekannte Bellen fei n 
Hundes, das er über den Wellen bau en 
Augenblicke leckte das Geſchöpf feine blaſſe Wange. 
Er war gerettet, gerettet, denn fein Boot war ans 
Ufer geſtoßen, und fein Knabe lag in feinen Armen 
Er war ans Land getrieben worden, und fand leicht 
Leute, die mit Anſtrengung zum Felſen ruderten, ſeines 
Vaters Leben zu retten. Jetzt nach Haus, nach Haus!“ 
— rief er, nach Haus, nach Haus! — wiederholte 


das Kind, und Neptun hüpfte, und bellte bei dem 


willkommenen Klange. Des Fiſchers Familie fand 
noch auf dem Hügel, der das Meer liberſchaute, und 
flehte zur Vorſehung, als der alte Mann von feinem 
Knieen aufſprang und rief: Wir ſind erhört! — 
Ich ſehe in der Ferne einen Fleck auf dem Waſſer!“ 
Wo! wo? wiederholte es in der Gruppe, und er zeigte 
auf etwas, das er für das abweſende Boot hielt; fie 
ſtrengten begierig ihre Augen an, konnten aber nichts 
ſehen; — in einigen Minuten jedoch erblickten Alle ein 
Segel, noch war es unmöglich zu ſagen, welche Nich⸗ 
tung es nahm. Sie ſchwebten jetzt in banger rar ⸗ 
tung, die aber nur kurze Zeit dauerte, ein Bobt ik 
herte ſich ſichtbar dem Strande, in einigen Minuten 
konnten ſie deutlich einen Mann am Bug des Scifes 
ſehen, der den Hut über dem Kopfe ſchwenkte, und 
bald trug der Wind das wohlbekannte Bellen Neptuns 
ihnen zu. Die Familie eilte nach dem äußerſten Ende 
des Dammes, und das laute Hurrah des Fischer 
wurde durch das Willkommen! willkommen! ſeines 
Vaters und durch das faſt unvernehmliche Gott ir 
Dank! ſeines Weibes beantwortet. Und nun War 
Alles Freude und Glück in der Hütte, wo es ſo del 
Elend gegeben hatte, der Fiſcher, fein Knabe und fein 
Hund waren ſicher vor den Gefahren der tiefen Sitz 
er gab jedoch keine Antwort, auf die vielen Frohe 
was ihn fo lange über die gewöhnliche Stunde feintt 
Rückkehr abgehalten habe. 5 a 
Warte, liebes Weib, — ſagte er, — bis W 
angekleidet haben und erholt; und Du ſollſt Ales 
erfahren, aber ehe wir eins von Beiden thun, lat 
uns Gott für ſeine Gnade danken; denn er hat nuch 
aus großen Gefahren gerettet. Nie wurde dem Gee 
ber alles Guten ein aufrichtigeres oder innigeres Gebet 
dargebracht, als von der niedrigen Hütte aufſleg, 
Und als der Fiſcher feine Geſchichte erzählt hatte, wie 
inbrünſtig wiederholten ſie alle die Worte, die ihnen 
am Morgen fo vielen Troſt gegeben halten. Ohle 


Furcht fei, wer feinem Gott vertraut. 


bis wit uns 


(Ne bſt Beilage.) 


—— 


Beilage zu Nr. 50» 


er Hirſchberg, den 20. Juni 1852, 
iber den Aufenthalt unſeres geliebten Herrſcher⸗Paares 
munferem- Thale haben wir noch nachträglich zu berichten, 
am Dienftag, den 15 ten, Se. Majeſtät der König mit 
llechöchſtſeiner Schweſter, der Frau Großherzogin von 
Melmdurg- Schwerin mit nur 2 Perſonen im Gefolge, 
gegen 12 Uhr Mittags in 2 Wagen bis nach Krummhübel 
fuhr, um Wang zu beſuchen. Zu Krummhübel erwarteten 
3 Stühle die hohen Gebirgsreiſenden; Se. Majeſtät über⸗ 
ßen meiſtentheils den Damen der Begleitung die Stühle, 
"indem Sie den größten Theil des ſteilen Weges hinauf und 
af ber Rückkehr den ganzen Weg hinunter zu Fuß machten. 
Nach kurzem Aufenthalt auf Wang kehrten die Allerhöchſten 
Herrschaften gegen 4 Uhr zur Tafel zurück, zu welcher auch 
Ihe Majeſtät die Königin Marie von Bayern mit Aller⸗ 
böthſtihrer Schweſter der Frau Prinzeſſin Karl von Heſſen 
und bei Rhein und Höchſtderen Gemahl, Königl. Hoheiten, 
fi einfanden. Während der Gebirgss Partie hatte Ihre 
Mojeftät die Königin der Frau Gräfin v. Reden, Excellenz, 
(hen tpiederholten Beſuch abgeſtattet. Auch Se. Majeſtät 
der König ſtattete nach aufgehobener Tafel der Frau Gräfin 
nen Abſchiedsbeſuch ab. Bei der Abreiſe Ihrer Majeſtäten 
am 16,, früh um 8 Uhr, war die Schuljugend aufgeſtellt und 
begrüßte Allerhöchſtdieſelben mit einem Geſange, während 
die gufgeſtellte Wache präſentitte. Mit huldvollen Grüßen 
ſchleden die Allerhöchſten von ſaͤmmtlichen Anweſenden. 


Eine dringende Bitte. 
Der Hochwürdige Superintendent Herr Paſtor Koſog 
ge bei Bunzlau brachte vor einiger Zeit in dieſem 
latte zur Anregung, wie höchſt nöthig ein Rettungshaus 
At den großen Löwenberger Kreis ſei. Mit lebhafter Theil⸗ 
uhme wurde jener menſchenfreundliche Aufruf entgegenge⸗ 
ummen und fehlte es ſogar keinesweges an Perſonen, die 
in Sinne chriſtlſcher Liebe Herz und Hand boten zum ſchö⸗ 
en Zweck. Bis heutigen Tages verlautet nichts über die 
Durwikklichung jenes herrlichen Planes und dürfte es dieſem 
Unternehmen, wie vielen ähnlichen ergehen, es wird vergeſ⸗ 
fen, wenn man nicht mit Thatkraft Hand an das Werk legt. 
Der Grundpfeiler eines erſehnten Rettungshauſes iſt bild⸗ 
lich zu reden, das uberall regierende Geld, und mit herzlicher 
Ningender Bitte find dieſe Zeilen an die edlen Gemüther'be⸗ 
litzrter Menſchen gerichtet. Iſt erſt nur ein Anfang ge: 
lacht mit milden Gaben, damit ein Jeder ſieht, dem Unter⸗ 
ahmen ſteht tüchtiger Wille zur Seite, dann folgen gewiß 
miufhaltſam Zeichen wohlthuender Geſinnung. Hr. Super: 
diendent Koſog wird, fo hoffen wir mit Zuverſicht, unzwei⸗ 
haft die große Güte haben, die eingehenden Summen ge⸗ 
ln zu übernehmen und ausgerüſtet mit pecuniärer Kraft 
nöthigen Schritte thun. Witd es nicht Freude fein, 
Nr tettenden Serlen, wenn Ihr hört und ſehet wie die klei⸗ 
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es Boten aus dem Rieſengebirge 185 2. 


nen verwahrloſten Geſchöpfe zu redlichen Menſchen erwachſen 
ſind und Ihr Euch ſagen könnt, auch ich trug bei, ſie zu be⸗ 
wahren vom ewigen Verderben. g g 

Unſer Hochwohllöbliches Landrathamt, welches gleich ei⸗ 
nem in gluthgetauchten Phönix, feit 10 Jahren ſich wenig⸗ 
ſtens achtmal aus den edelſten und beſten Männern verſchö⸗ 
nernd erhoben, iſt wiederum in ein neues Stadium getreten 
und berechtiget uns zu der beglückenden Hoffnung, daß ſein 
eben tagender hochverehrter Präſident auch unſerm zu ers 
richtenden Rettungshauſe eine mächtige Stütze ſein werde. 
Die Wirkungen ſeines herrlich leuchtenden Strebens, ſind 
aus den Thälern unſers Nachbarkreiſes herüber gedrungen 
und voll Sehnſucht und Zuverſicht legen wir ſo viele uner⸗ 
füllte Wünſche ſeiner Umſicht und Gerechtigkeit zur För⸗ 
derung vor. 

Auf alſo Menſchenfreunde, ſäumet nicht, 
das Wohl der Brüder If ja unſer eignes 
Glück! 8 2 


Hirſchberger Mineral: Bad. 
Die Zahl der Kurgäfte betrug bis zum 
rr e 
Bis zum 20ſten find hinzugetreten -- 21 = = 
(worunter 19 Auswärtige) 
in Summa: 81 Perſonen. 


Den Leſern dieſes Blattes ſei hierdurch das merkwürdige 
Naturereigniß mitgetheilt, daß ſowohl den Iten als den 
letzten Juli der volle Mond zu ſehen iſt, eine Begeben⸗ 
heit, die ſich ſeit 1776 das Erſtemal wiederholt. A. 


Schmiedeberg, den 15. Juni. Der am 6. Septam⸗ 

ber vorigen Jahres (ſiehe den „Boten“ Jahrgang 1851 Nr. 

74 Seite 1182) auf dem Hochgebirge verunglückte Knabe 

aus Krummhübel iſt am 13. Juni von Viehhirten in der 

Nähe der Scharfenbaude gefunden worden. Wahrſcheinlich 

iſt er wegen ſtarken Nebels vom Wege abgekommen und er⸗ 

froren. In der Weſtenteſche fand ſich noch das Geld, was 

er als Fremdenführer erhalten hatte. Der Körper iſt zwar 

ganz verweſet, doch ſprechen die noch ziemlich erhaltenen 
Kleidungsſtücke für die Identität der Perfon, 


In Neo. 40 und 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 
wird ber Zündrequiſiten⸗Fabrik zu Potſchapel im Königreich 
Sachſen ruhmvoll Erwägung gethan. 0 

Ohne die Vorzüge dieſer, übrigens bis jetzt in der kauf- 
männſſchen Welt noch nicht fo ſehr bekannten Fabrik, ſchmä⸗ 
lern zu wollen, iſt es nur meine Abſicht, den geehrten Refe⸗ 
renten auf einen Irrthum aufmerkſam zu machen. Derſelbe 
ſcheint nämlich der Meinung zu ſein, daß wir, wie früher, 
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fo auch jetzt noch unſern Hauptbedarf an Zünd⸗Requiſiten 
aus Wien beziehen, dieſes iſt aber nicht der Fall, da unſer 
Schleſien auch in dieſen Artikeln das Ausland nicht nur ſchon 
längſt eingeholt hat, ſondern auch theilweiſe übertrifft. 
Ein Gang durch unſre Induſtrie⸗Ausſtellung wird jedem 
Zweifler den Beweis in die Hand geben, daß ich nicht über⸗ 
treibe; man betrachte unter andern, die Zündrequiſiten aus der 
Fabrik von F. W. Senftleben in Gr. Kotzenau, 
und jeder in ſeinem Urtheil unbefangene Beſchauer wird mit 
mir darüber übereinſtimmen, daß dieſelben durchaus nichts 
zu wünſchen übrig laſſen, die Schönheit und Sauberkeit, 
verbunden mit wirklich praktiſchem Werthe, berechtigen die 
Wagren keine Concurrenz mit den vielgepriefenen Wiener 
Zündrequiſiten zu ſcheuen. d 
Dieſelbe Fabrik hat außerdem noch Proben ven Siegellack, 
Glanzwichſe ꝛc. ausgeſtellt, und da ich nun mit Recht vers 
muthete, daß ſolche ziemlich umfangreich betrieben werden 
müßte, mir aber Gr.⸗Kotzenau als Geſchäfts⸗ und Fabrikort 
bisher ein terra incognita war, ſo zog ich nähere Erkundi⸗ 
gungen ein, und erfuhr dann, daß Here Senftleben, ein 
allgemein bekannter induſtrieller junger Kaufmann, vor circa 
5 Jahren die Fabrik verſuchsweiſe errichtete und nachdem er 
anfänglich nur einige Mädchen beſchäftiget hatte, nahm das 
Unternehmen in dieſer kurzen Zeit einen ſolchen Aufſchwung, 
daß jetzt eirca 300 Familien Beſchäftigung und Unterhalt 
finden, und ſtehen noch fortwährend Vergrößerungen in Aus⸗ 
ſicht, da unter andern jetzt ſchon darüber gearbeitet wird, eine 
Spahnſchneide⸗Maſchine durch Waſſerkraft zur Anfertigung 
roher Materialien zur Zündwaaren⸗ Fabrikation in Betrieb 
zu ſetzen, übrigens werden auch bis jetzt rohe Hölzer, Schach⸗ 


teln ic. in und außerhalb der Fabrik gefertiget, ihre großartigen 


Verſendungen geſchehen per Dampf ab Haynau und Glogau, 
und per Waſſer ab Glogau. Referent hatte oft Gelegenheit 
die bedauernswerthe Stellung des Proletariats auf dem Lande 
kennen zu lernen, und erkennt daher um ſo mehr die Wichtig⸗ 
keit und den Nutzen eines ſolchen Unternehmens, und ſchließt 
mit dem aufrichtigen Wunſche, daß daſſelbe von Behörden 
und Geſchäftsleuten in ſeinem lobenswerthen Emporſtreben 
gewerblicher Induſtrie angelegentlich unterſtützt werden möchte, 
denn: warum denn in der Ferne ſuchen? 
Sieh, das Gute liegt ſo nah! 
a 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den IA ten Juni: Hr. Michael, Kfm., a. Reichenbach. — 
Frl. de Marche a. Zuͤllichau. — Frau Gutsbeſ. Hirſchfelder 
d, Guſteutſchel. — Frau Erh u. Gerichtsſcholz Pritſch a. 
Braugau. — Frl. M. Böhm a, Waldenburg, — Den löten: 
Hr. Meyer, Particulier, mit Frau, a. Kandrzin. — Hr. Heyde, 
eye r. 3, D., mit Frau, a. Leobſchütz. — Hr. Peſchel, 
Böckermſtr., mit Tochter, a. Unruhſtadt. — Hr. Rückert, 
Sbauſſee Zoll Einnehmer, a. Koberwitz. — Die Tochter des 
Rüſtſkalbef. Hrn, Zottwald a. Giehren. — Hr. Rodner, Kgl. 


Foͤrſter, g. Ellguth. Hr. Scholz, Conditor, mit d 52 
a. Breslau. — Frl. A. Bobrich g. ER TEE e 
Hptm., mit Frau Gemahlin u. Frl. Tochter, a. Pügramed un 
— Den 16.: Hr. Bauch, mit Frau; Hr. Miedermann Bien 
mſtr.; Hr. Schampel, Gräupner; ſämmti, a. Breslau, ec 
Heer, Amtm., a. Iſcheſchendorf. — Hr. Rißler, Fairen 
6. Langenbielau. — Frau Amtm. Auſt mit Tochter, g 10 
— Frau Biermann, mit Tochter, a. Berlin, — pr, Pin 
Lieut. a. D., mit Frau Gemahlin, a. Culm. e 


; Verbreche n. Yon 
Hirſchberg. In der Regen⸗Nacht vom 10, zum 

wurde auf dem evangeliſchen Kirchhofe in die Ein ze 

Gruft eingebrochen und zwei Saͤrge eröffnet, : 


Entbindungs: Anzeige. 5 

3018. Die heut Mittag erfolgte glückliche Entbindung mc 
ner lieben Frau Auguſte geb. Soldfhmidt vun enn 
muntern Maͤdchen beehrt ſich Freunden und Bekannten m 


gebenſt anzuzeigen ili 
Gieſchberg, den 18. Jani 1882. hien Pollen 


Todesfall ⸗ Anzeige, 1 
3021. Mit inniger Betruͤbniß unſers Herzens zeigen mit 
hierdurch unſern Freunden das, am 7ten d. M. erfolg 
ſanfte Hinſcheiden unſers theuern Vaters, Schwiegerbgteh 2 
und Großvaters, des Erbwaſſermuͤhlenveſitzerz Sopanı 
Gottfried Häring in Ober Harpersdorf, in dem ehren‘ 
vollen Alter von 80 Jahren 10 Monaten und 2 Tagen e 
gebenſt an. Stille Thraͤnen folgen dem geliebten Sf N 
nach, der, fo lange es Tag war, im Segen für dad Wohl 
der Seinen wirkte. Sanft ruhe feine Aſche im kühlen 
Schooße der Erde! 2 
O blikke liebend auf uns Alle nieder 

von deiner Wohnung in der Sterne Hohn! 
Und wenn wir einſt nach dieſem Leben wieder 
verklärt einander wiederſehn, 

verwandeln werden ſich die Trauerlieder 

in Gottes Preis beim großen Auferſtehn. 3 
Wer durch des Grabes Nacht in's Licht gedrungen, 
der hat allein das wahre Heil errungen! a 


Pilgramsdorf, am 19. Juni 1852, 


Die Hinterbliebenen, 1 


Dem theuren Andenken 
des 7 1 
am 7. Juni 1852, nach vierjährigem Bruſtlelden, in un 
Alter von 50 Jahren I Monaten 16 Tagen, zu fein tu, 
gen Ruhe eingegangenen Brauer Mei, 
Traugott Leberecht Ellger, | 
wie auch Mitglied des evangeliſchen Bemeindesstirhen Kali 
allhier in Schwerta. A 


3026, 


Kalter Schweiß dringt aus den Poren, 
Todesſchauer rieſelt durchs Gebein, 
Meine letzte Stunde hat geſchlagen, 

Und ich geh' zu meiner Ruhe ein. x 
Zu der Ruhe, die ich laͤngſt begehret — 
Zu der Ruhe die ich hier nicht fand; N 
Alle meine Seufzer ſind erhoͤret, 3 
Die der Schmerz der ſiechen Bruſt entwand. 


anna getragen hab' ich jene Leiden, 

N 0 ben Aut . erleichtern konnt) als Du! 
Nein Erlöſer führ zu Deinen Freuden 

Degen müden Knecht — drück ihm die Augen zu, 
einen matten Geift den nimm in Deine Haͤnde! 
nnd leit' ihn zu ſeel'gen Geiſtern hin. 

Her Zuruͤckgelaſſ'nen Loos — ach! wende 5 
Ez zu ihrem Heil, auch wenn ich nicht mehr bin, 


ebt denn wohl! ihr guten treuen Lieben: 
> Babel 16 — und haltet feſt an Gott! 
Id der Tod uns trennt — doch find wir nicht geſchleden; 
Wiederſehn — wird uns beim Vater dort 
Fſtens wiederum erfreuen, 
feine Trenuung iſt dort mehr — 
Wollt ihr Euch dazu erneuen? 
Bleivet fromm — ich bin nicht mehr. — 


= 


Gchwtrta den 16. Juni 1852. 


Carl Queißer, 


Gottlieb. Aueißer, ) Schwager. 


en 
3017. Weihe der Erinnerung 
am 21. Juni 1852, 
als am Jahrestage des Dahinſcheidens der 


Frau Brauermſtr. Emilie Schubert, 
geb, Mohrenberg, N 
zu Pilgramsdorf. 
Wer glaubt, N i dem Weltgetriebe 
Die Zeit den Schmerz der Trennung banut, 
Der hat die uns unſch then Liebe, / 
Dein Herz, Emilie, nicht gekannt, 


Wohl mag mit feinem Kochentzuͤcken 
Der Lenz auf heitern Fluren blüh'n, 


Dach ſieht mit thranenſchweren Blicken 
Erinn’tung auf Dein Grabmal hin. 


68 mag im wechſelvollen Leben 
Spurlos verſchwinden Luft und Leid; 

Doch über Dir wird nimmer ſchweben 
Die Wolke der Vergeſſenheit. 


Ein dauernd Denkmal Dir zu gründen i 
Stand Div Nichts 90 5 als die öflicht 
Und Deiner Liede Sheen winden N 
3 ir Kränze von Vergißmeinnſcht. 
o ſteht denn ewig unvergeſſen 
118 5 Bild, Emilie, friſch und rein; 
uch wird mein Dank nicht zu ermeſſen, 
Wie Deine Lied unſterblich ſein. 


lügramsdorf. Der hinterbliebene Ehegatte. N 
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Die Neue Oder Zeitung 


wird auch im nächſten Quartal zwei Mal täglich in einer 
Morgen: und Abend: Ausgabe erſcheinen. ; 

Trotz der neuen Zeitungsſteuer, welche bereits vom erſten 
Juli ab in Wirkſamkeit tritt, wird die Neue Oder Zeitung ihren 
Leſern ein noch reichhaltigeres Material zufuͤhren als bisher; 
ſorgfaͤltiger Druck und neue Lettern werden die Leſer, auch was 
das Aeußere der Zeitung betrifft, zufrieden ſtellen. Der In⸗ 
ſertionspreis wird nicht erhoͤht. 3 

Der Preis der Neuen Oder: Beitung wird nur um fünf 
Silbergroſchen (vierteljährig) erhöht, To daß den Abonnenten 

in Breslau die Zeitung anf 1 Nthlr. 20 Sgr., 
den auswärtigen auf 2 Nthlr. und zwar ein⸗ 
ſchließlich des Poſtporto's zu ſtehen kommt. 

Hieſige Abonnenten können ihre Beſtellungen in der unker⸗ 
1 Expedition, fo wie bei den Stadt⸗Commanditen 
machen. 

Auswärtige wollen ihre Abonnements bei den in jeder 
Stadt bekannken Commandſten oder ebenfalls in der Expedi⸗ 
tion erneuern. Auch wo Feine Commandſten find, erhalten 
die Abonnenten, 5 

ſobald fie den Betrag von e Nthlr. der unter⸗ 

zeichneten Expedition einſchicken, täglichdie Neue 

Oder⸗Zeitung durch die Poſt, ohne daß noch ir⸗ 
end welche Koften für fie entſtehen. ; 

Mit der thätigen Unterſtützung unferer Freunde durch Hin⸗ 
zuzlehung neuer Abonnenten wird es, trotz der Zeftungsſteuer, 
der Neuen Oder⸗Zeitung gelingen, ferner den an ſie gemachten 
Unfprücen zu genügen. 

Die Expedition der Neuen Dder-Zeitung. 


* 
a 


3036. Theater in Warmbrunn. 


Mittwoch den 23. Juni: Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Weihrauch vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtſſchen Theater in 
Berlin: 1) „Die Maskerade im Dachſtübchen,“ Luft: 
ſpiel von Friedrſch. 2) 's Lorle im Schwarzwalde,““ 
Luſtſpiel von Heſſe. Donnerſtag den 24.: Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Weihrauch: „Endlich hat er es doch 
gut gemacht.““ Luſtſpiel von Alb ini. — Freitag den 
25. „Edmund Keau“ oder: Das Leben eines Schau: 
ſpielers. Schguſpfel von A. Dumas. 

Joſeph Keller. 
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3032. Sonntag den 22. Juni Vormittag LO uhr 
chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Friedeberg a. ©. 


3041. A 2. d. 3 F. 24. VI. 4, St. Joh. F. u. T. Al. 


Sitzung des Gemeinde⸗ Raths 
5 Mittwoch, den 23. Juni, Nachm. 2 Uhr. 
Außer den in Nr. 48 dieſes Blattes bereits angezeigten, 
wegen nicht ſtattgefundener Sitzung aber unerledigt geblie⸗ 
benen Gegenſtaͤnden, ſind noch folgende Vorlagen eingegangen: 
Commiſſionsbericht über die Stiftungs- Verhaͤltniſſe des 
Stiftes zum heiligen Geiſt und Aller Seelen. Commiſſions⸗ 
bericht über die neue Pflaſterung der Straßen. Nachweis 
fung der in der 2. Licitation zur Verpachtung der Kaͤmmerei⸗ 
Parzellen abgegebenen Pachtgebote. Bleichermſtr. Lannte 
zeigt an, daß er das Vorſteheramt vom Sandbezirk abgeben 
muͤſſe. Der Stadtfoͤrſter Semper aus Siebenhuben zeigt an, 
daß er den 2. Juli hier einzutreffen gedenke. Geſuch des 
Baron von Steinhauſen wegen Venutzung einer ſtaͤdtiſchen 
Waſſerleitung, Pachtgebote auf die Fiſcherei im Dorfbach 
zu Söderich. Antrag auf Niederſchlagung von 5 rthl. 10 ſgr. 
inexigibler Serpisreſte vom Monat März c. Buͤrgerrechts⸗ 
Gal des Kaufmann Rudolph Kuntze von hier, des Kellner 
ar 
CHriftiane Finger, geb. Neumann, aus Spechtsdorf und des 
2 C. A. Hoferichter von hier. Harrer. 


Anktio nen. 
3044. Donnerſtag den 24. Juni c., Vormittags 
11 Uhr, ſoll vor der Hiefigen Stadt⸗Waage 
eine rothſcheckige Kalbe 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 10. Juni 1852. 
Steckel, Auktions Commiſſarius. 


3037. Auktions Anzeige. 

Durch den Umbau meiner Muͤhle zu Petersdorf ſind meh⸗ 
rere Muͤhlenutenſilien, beſtehend in 3 noch brauchbaren 
Kammroͤdern (2 von 6“ und 1 von 6½ Durchmeſſer) 2 Wels 
len, Beutelkaſten, 3 Vorkaſten, mehreren andern Behaͤltern, 
Stück gebrauchten Muͤhlſteinen ꝛc. entbehrlich‘ geworden. 
Ich beabſichtige dieſe Gegenftände Donuerſtag den 24. h. 
„Nachmittags 4 Uhr daſelbſt meiſtbietend gegen gleich 


baare Zahlung zu verkaufen. J. G. Enge. 
Warmbrunn, den 21. Juni 1852. 5 
3020, N (a ea a ir US 


u 

Dienftag, den 29. Juni, Bormittag von 9 Uhr an werden 
Friedrichſtraße No. 253 hierſelbſt männliche Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräthe, Leinenzeug u. f. w. öffentlich 
verſteigert werden. Ich mache hierbei beſonders auf einen 
großen Spiegel mit breiten Goldrahmen Kaufluſtige auf⸗ 
merkſam. Goldberg, den 18. Juni 1852. 
Schmeißer, gerichtl. Auct. Com. 


3045. Auktions ⸗ Anzeige. 

Sonntag den 27. d. M. ſollen im hieſigen Gerichtskret⸗ 
ſcham die Nachlaßſachen meiner verſtorbenen Frau meift: 
bietend verfteigert werden. a ; 

Der Bäcker und Krämer Pohl zu Spiller. 


Friedrich König aus Schmiedeberg, der Frau Johanne 


Privat⸗ Anzeigen. 7 


2085. 


iſt veraͤnderungshalber in einer der freundlichſten Geb 

mit Schl | 
nebſt ſaͤmmtlichem Werkzeuge bei billigem Ab | 
gegenwärtigen Beſitzer wird die Schlofferprofeffion Ya. 
betrieben; es würde ſich aber auch für jeden andern Fun 


3029, Ein neues maſſives Haus mit 8 Stuben ze, auf fun 
belebten Straße einer großen Provinzialftadt gelegen, it 
billig zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


„ 
* 


€ 
Dankſagun g. zu 
3054, Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen allen Der, 
welche unfern theuern Entſchlafenen auf feinem Testen]Sarge) 
in fo überaus reicher Zahl begleiteten, unfern tiefgefuhtefn) 
Dank auszufprechen, Die Familie Koſche. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
2785. Zur Auszahlung aller fälligen Zins) 
pons von in- und ausländiſchen Effecten un) 
Eiſenbahn-Actien, ſowie zur Realiſirung dit 
artiger gelooſten Capitalien empfiehlt ſih 
Abraham Schleſinger in Hirſhbaz 


2930. Unterrihtd= Anzeige U 
Mädchen, welche das Maaßnehmen und Zufthniten dit 
Damenkleider gruͤndlich erlernen wollen, daß ſie ohne eng 
probiren paſſen, konnen ſich melden beim Schneldermift 
Langer, wo man auch die naͤheren Bedingungen sl 
Meine Wohnung iſt beim Wogemeiſter Herrn Scholz 
Stockgaſſe Nr. 131. Hirschberg, den 16. Juni IR 


2971. Ehren erklärung. e 
Ich habe mich nehmlich verleiten laſſen, den BU 
helfer Traugott Sommer, in der Obermühle beim 0 
lermeiſter Herrn Scholz zu Alt⸗Schönau in Abet gehe 
mit unuͤberlegten Ausſagen und Reden zu Mine il 
reue es und ſehe ein, daß ich Unrecht gethan ha 2 tn 
warne Jedermann vor Weiterverbreitung deſſelben, nl 
ich mich nicht allein mit dem ꝛe. Sommer IM ez ' 
ſchiedsrichterlichen Verfahrens verglichen, ſondern ae 
zeitig denſelben als einen ganz rechtlichen und techtf 100 
Menſchen anerkenne, was ich hiermit zur öffentlichen BR 
niß bringe. es * 2 
Alt⸗Schoͤnau, den It. Juni 1852. a; 25 
Meinhardt, Schnſedemelſeh 
ra 


Br 
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Preußiſche Neuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin. 


a. Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß der Kaufmann Herr Richard Fiſcher sen. in Greiffenberg zum 


unten der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, für Greiffenberg und Umgegend, von mir ernannt 
borden iſt, und Derſelbe in dieſer Eigenſchaft jede Auskunft gern ertheilen, fo wie die Verſicherungs⸗ Anträge 


gegen nehmen wird. 
Liegnitz, im Juni 1852. 


L. Dühring, Haupt ⸗ Agent. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir auf die große Zweckmäßigkeit dieſer 


Anfalt, namentlich bei Anlage kleiner Kapitalien für Kinder aufmerkſam zu machen. 
Wırihte und Rentenſätze liegen bei mir zur Einſicht vor. 


Die Statuten, Rechenſchafts⸗ 
Indem ich mich daher zur Annahme neuer Einlagen 


und Nach'ragszahlungen — welche bis Ende d. Mis. ohne Aufgeld ſtattfinden können — angelegentlich empfehle, 
killate ich mich in Betreff jeder Mittheilung über das Weſen der Anſtalt gern bereit. 


Greiffenberg, den 29. Juni 1852. 


Richard Fiſcher sen. 


bl, Zur Einſendung der Berlin-Potsdam⸗ 
Magdeburger 5 Prioritäts = Obligationen 
Lit. C. behufs Reducirung auf 4½% %, die bis 
zum 3 J. Juli d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Meine Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
empfehle zu recht fleißigem Gebrauch, da fie für alle Betten 
von großem Nutzen iſt; nicht allein daß dieſelben von dem 
Schmut, welcher fie ſchwer macht, befreit werden, fondern 
dieſe Reinigung hat auch noch beſonders den großen Nutzen, 
daß der Krankheſtsſtoff, welcher ſich durch langen Gebrauch 
und rheumatiſche Uebe der Bettfedern bemächtigt, den Betten 
entzogen wird; wie viele bekommen durch Wetten Gicht und 
Rpeumatismus! Es iſt daher dieſe Anftalt fo wohlthätig 
> für die Geſundheit der Menſchen, und fo beachtungswerth, 
dB fie viel mehr beherzigt werden möchte; außerdem ift 
dot Reinigen fo billig, daß ſich auch jeder Unbemittelte 
fe Wohlthat verſchaffen kann. 
 „Sugleich empfehle mein reichhaltiges Wattenlager in allen 
Nummern zu den billigſten Preiſen; auch werden Stepp⸗ 
lecken und Damenroͤcke auf's Billigſte wattirt. 


N zuſchberg, im Juni 1852. Carl Cuers, 
8 3 Watte⸗Fabrikant, 
. Nicht zu überſehen! 


„Ah und Strſck⸗Zwirne ie alle in di 
. 85 zur Auswahl, ſo wie alle in dies Fach 
ale den Artikel, billigfte Benn ri 2c. find bei ne 
5 netem zu haben. — Auch kann alle Tage in meinem Garten 
Wuöſche gebleicht werden, pro Tag 1 Sgr. 
Gottlieb Siegert, nahe bei den Walken unter 
, dem neuen Thore in Hirſchberg. 


eee 7 

95 die deerzeichnete nimmt, laut ſchiedsamtlicher Verhand⸗ 
90 0 ie dem hiefigen Inwohner J. Ehrenfried Krſegel 
Berahane Beleidigung mit der Bitte um Verzeihung und 
Noathen für Andere, zurück. 1 
N Rothenzechau. Chr. Karoline Thurm. 


A Verkaufs Anzeigen 
Eine Waſſermühle in einem großen Dotfe iſt zu 


herpachte i 
49 Boten, zu ergehen, Wo? ſagt die Expe⸗ 


* 


2978. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein an der 
Schmiedeberger Straße gut gelegenes Haus, Nr. 176, aus 
freier Fand zu verkaufen. Daſſetbe beſteht aus einer Stube 
mit Alkove, ſo wie einer gut eingerichtete Schloſſerwerkſtatt 
und einem kleinen Gärtchen, auch eignet es ſich für jeden 
andern Profeſſioniſten; z. B. Nagelſchmied, oder Guͤrtler, 
auch Bäcker. Das Nähere ift zu erfahren beim x 
Schloſſermeiſter Koͤnig in Liebau. 


3010. Ein ganz laſtenfreies Bauergut 1½ Meile von 
der Kreisſtadt Neumarkt entfernt, beſtehend aus maſſivem 
zweiſtöckigen Wohnhauſe, maſſiver Stallung und Scheuer, 
wozu 99 Morgen ausgezeichnetes Ackerland und 9 Morgen 
Wieſen und Buſch gehoͤren, iſt mit lebendem und todtem 
Inventario Familienverhältniſſe wegen ſofort zu verkaufen. 
Herr Auktions⸗Kammiſſarius Beſſer in Neumarkt wird die 
Guͤte haben das Naͤhere auf frankirte Briefe mitzutheilen. 


3009. Verkauf einer Beſitzung. ER 
Eine Befigung im Neumarkter Kreife, die Gebäude mit 
Flachwerk gedeckt und mit circa 25 Morgen Acker, Garten, 
Buſch und Wieſe, ſich zur Kraͤmerei und Baͤckeref eignend, 
ift ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 7 
der Commiſſionair u. Actuar Kalide in Neumarkt. 


3019. Verkauf aus freier Hand. 

Der Gerichtskretſcham zu Aslau im Bunzlauer Kreiſe, 
nebſt dazugehoͤrender Windmühle und circa 100 Morgen 
Ackerland und Buſch, ſteht aus freier Hand unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere erfahren 
Kaufluſtige auf frankſrte Anfragen bei dem Beſitzer 

Holzhaͤndler Wiedermann zu Gremsdorf 
im Bunzlauer Kreiſe. 8 


2926. Auf einer der belebteſten Straßen in Hirſchberg iſt 
ein ganz maſſives Haus zu verkaufen, und kann die Halfte 
des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. Das Naͤhere ſagt 
die Expedition des Boten. 


2892. Eine Viertel⸗ und Stunden ſchlagende Spiel⸗Uhr 
mit 7 Walzen, wozu noͤthiger Schrank, ſo wie auch ein 
eleganter ſtark vergoldeter Kronleuchter, ſind zu verkaufen. 
Mo? ſagt die Expedition dieſer Blätter. \ 
3051. Die fügen und ſauern Kir ſchen follen 
Mittwoch den 30. Juni auf tem Dominio Seitendorf 
verkauft werden, 7 


* 


alte Blaſe zu vertauſchen. 


ab abzulaſſen bei 


N 
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205 Für Wagenbauer, Sattler und Fuhrwerksbeſitzer 


empfehle ich meine Machstuchleinewand zu Wagendecken in doppelt Schwarz, Schwarz und Erin, ſowie bunt 


billigen Preiſen. 


zu aueh, 


5 Guſtav Strauſſ, früher Eichlers Wittwe in Goldberg. A 


2 Neue Matjes- Heringe 
empfing wiederum 
Guſtav Scholtz. 


3033. Gute ſchwarze Dinte iſt ſtets zu haben bei 
Fr. Scoda zu Friedeberg a. Q. 


3022, Eine Brauntwein⸗Blaſe, 330 Quart hal⸗ 
tend, faſt noch neu, iſt billig zu verkaufen, auch gegen eine 
Von wem? ſagt Rudolph 


n Landeshut. 


Das aͤchte perſiſche (kau⸗ 
kaſiſche) Inſektenpulver iſt ſeines großen 


Rufes, den es 
ſich bereits in allen Ländern Europas erworben hat, und woruͤber 
viele Gelehrte berichten, des ſicherſte bewaͤhrteſte Mittel gegen 
die den Menſchen hoͤchſt unangenehmen und laſtigen Inſekten. 
Dieſes achte perſiſche Inſektenpulver behält jahrelang feine 
Wirkung gegen 
Flöhe, Ameiſen, Blattleiſe, Motten, 
; „Schwaben, Schaben u. dgl. m. 
Beſonders iſt es auch Naturalienſammlungen und Bibliotheken 
zu empfehlen, ſo wie zur Erhaltung und Beſchuͤtzung der Kleider 
und Pelze ſehr vortheilhaft anzuwenden. Das Paket koſtet nehſt 
Gebrauchsanweiſung und Atteſten 3 und 6 Sgr. 
IS 15 iſt die Tinktur des perſiſchen 
S Für Wanzen Inſektenpulvers hauptſaͤch⸗ 
lich von großer Wirkung, und zwar aus dem Grunde, weil dieſe 
Thiere ſich meiſt in den Fugen und Ritzen der Bettſtelle, Waͤnde 
und Tapeten aufhalten. Die kleine Flaſche 5 Sgr., die große 
10 Sgr. Dieſes achte perſiſche (kaukaſiſche) Inſektenpulver 
a. dergl. Tinktur iſt nebſt Gebrauchsanweiſung und Atteſten in 
dieſerguten Elgenſchaft nur einzig und allein zuhaben in Hirſch⸗ 
berg: bei J G. Dit rich's Wwe.; Warmbrunn: Reich⸗ 
ſtein und Liedl; Bolkenhain: Carl Schubert; Lieg⸗ 
nitz: J. F. Tilgner; Greiffenberg: W. M. Traut⸗ 
mann; Laubau: J. Nobiling; Bunzlau: Carl Baus: 
mann; Wohlau: B. G. Hoffmann; Striegau: A. E. 
Winter; Freyburg: C. A. Leupold; Schmiedeberg: 
Oswald Beer; Landeshut: Earl Hayn; Freiſtadt: 
M. Sauermann; Neichenbach: F. W. Klimm; Wal: 
denburg: C. G. Hammer & Sohn. Niederlagen errichte 
175 5 1775 Stadt eine. Wiederverkäufer erhalten bedeuten⸗ 
en Rabatt. 


3046 


Friſch gebrannte Mauerziegeln find von heute 


Gottfried Meißner zu Kunnersdorf. 
300. Eine noch ganz neue, fauber gearbeitete, mit gutem 


Schloſſe verſehene, 81“ hohe, 12½“ tiefe und 19“ lange 


Geldkiſte iſt für zwei Drittel ihres Einkaufspreiſes zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. B. 


Land⸗Cigarren, das Mille groß Format in „ Ki 


30 r. Verkaufs = Anzeige, 


Eine Menge eichene fertig gearbeitete Mühlwellen 
eichene Klöger zu Preßſtücken und ofen, eichene 45 
für Weber, Schmiede und Fleiſchhauer, auch eine Pant 
eichenes Klafterholz find zu den billigften Preifen zu un, 
kaufen bei dem Kretſchambeſitzer Friedrich Helfer 

zu Ober⸗Thiemendorf bei gaudan. 


3042. K Mehrere polirte Schränke u. Komoden 
fo wie eine Stoß bahn iſt zu verkaufen bei 4 
Wieland, Prleſtergaſſe, 


Offerte von Cigarren mit Ausſchluß ſogenannig 
en zu 
rtl, 4% el., 6 tk. 7% et., 10 f., 12% e 
oder in Papier a 25 Stck. 10 fgr. billiger. Seine Havanng, 
Cigarren eigener Fabrik zu o Kiſten von 14 bis 30 rtl, 
importirte Havanna⸗Cigarren in Kiſten von 30 ktl, bi. 
220 7 rtl. Ziel 3 Mt. oder pr, Compt, mit 3½% Decor, 
Desgleichen für Cigarren⸗Fabrikanten. Einlage Brafil zu 
8 ½ fgr., Varinas 10%, und 12 fgr, pr. Pfd. Deckblätter, 
faͤlzer ser 5 ſgr. prima 6% fgr., f. Melville 10% fer, 
Porto Cavello 14 ſgr., feinſten Domingo 18 ſhr, dio, 
Embalema 23 ½ fgr., Havanna sce, 32 fgr, dto, pr AR fh. 
Ferner Spaniſche Kor ke. Lange Spitzk. ordip, V ill. 
12 ſgr., mittle 3 rtl. 8 ſgr., fein Qté. 4 rtl 4 ser. das 
Mille. Kurze Spitzk. ordin. 2 rtl., mittle A rtl. | 
fein Qte, 3 rtl. 22 ſgr. das Mille. Alle andern Rot. 
Waaren nach Verhaͤltniß. Die Preiſe der Blätter pr. Compt. 
gegen Nachnahme des Betrags beim Verſand, die der Korle 
Ziel 3 Mt. oder mit 3½ % Decort pr. Compt. 3034, 
Lauben, den 20. Juni 1852. Heinze ek Sohn, 


3014. Fliegenthee in Paketen a 2 Sgr. Die 1005 5 
Abkochung von dieſem für Jedermann durchaus unfchädl chen 
Thee reicht auf lange Zeit hin, um die fo Iäftigen Flehen 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. — 
Carl Wilhelm George, Markt Nr IB, 


C. Kuͤhn's Zahnperlen⸗Ketten, 


das ſicherſte u. vortrefflichſte Mittel Kindern das Zahnen außen 


ordentlich zu erleichtern und ſie vor den fo gefährlichen Krampf 
zu bewahren. ah 
„Deren Erfolg iſt durch viele Dankſagungen ud 
Atteſte garautirt,“ und nur allein die Schnuke in elegant 
Karten Verpackung zu 15 und 20 Sgr. und Kthlr. zu KAHN 
Hirſchberg: bei J. G. Dittrich's Wwe., fo wie auch 
n ilgner; Waldenburg: 
Sohn; Striegan: A. E. Winter; 


„G. Hammer 
= Schmiedeberg; : 


Oswald Beer; Freyburg: C. A. Lenpoldz Greifen 


berg: W. M. Trautmann; Bolkenhain: C. 
Bunzlau: Carl Baumann; 
Wohlan: B. G. H 


9 3 
Lauban: J. Nobiling; 
offmann; Warm brunn; Neichſtein 


und Liedl; Landeshut: Carl Hayn; Freiſtad I f 


Sauermann; Reichenbach: F. W. 5 la % 


lagen errichte ich in jeder Stadt elne. Wiederver 
halten bedeutenden Rabatt. 


2570. Adolph Greiffenberg in Schmeſdnſz. 5 


a 


ST [4 


ö 130 Stück Brackſchafe 
Fluter circa 60 Stück Schoͤpſe befindlich, 
bom Seitendorf zu verkaufen. 


Reit u. Jagd⸗ Brillen, 

It Walesdon'ſchen Gläſern, in Gold, Silber 
id Stahl gefaßt, empfehle ich hiermit und 
nierhofe gleichzeitig nochmals, daß ich wäh⸗ 
md der diesjährigen Saiſon jederzeit ſelbſt in 
Wımnbrunn zu ſprechen bin. g 

P. Th. Lehmann, 


X 


Optikus in Hirſchberg u. Warmbrunn. 


ſind bei dem 


lg, Kübel, fo wie Pfund butter kauft fortwährend 
Hallmann in Kunnersdorf. 


0, zu kaufen werden geſucht zwei gut ausgetrocknete, 
dr von hartem Holz. Verkaͤufer können 
ich melden bei Herrn Rudolph in Landeshut oder bei 
J W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Zu ver miet hen. 
. Die untere Etage in meinem Haufe, beſtehend aus 
| Stuben, Küche, Kehler, iſt von Johanni an zu vermietben. 
5 Verw. Obriſtlieutenant Gießel. 


088, Ju dem Hauſe Prieſtergaſſe Nr. 236 ift der zweite 
Stock, bestehend aus 3 zufammenhangenden Stuben, 2 Al: 
koven, Küche, Keller, Boden ꝛc. zu vermiethen. Das Nä- 
here bei dem Haus halter Clemens daſelbſt. 


m, In meiner in Nieder⸗Schmiedeberg gelegenen Tabak⸗ 
flit find zwei heizbare, unmöblirte Stuben und Alkove, 
i zwar die eine Stube ſeparat gelegen, ganz oder getheilt, 
ald und billig an ſtille Miether zu vergeben. 


Kauf ⸗ Geſ uche. 


* 


Die Zimmer bieten eine ſchoͤne Ausſicht nach dem Gebirge 


| it Schmiedeberg, den 7. Juni 1852. 
Fr. Barchewitz, Kaufmann. 


G. Vermiethungs Anzeige. 
100 dem am Markte zu Schmiedeberg gelegenen Hauſe 
Ai Abs iſt eine wohl eingerichtete Bäckerei durch den 
ö hemnacher Herrn Paul daſelbſt ſofort zu vermiethen. 


an Perſonen finden Unterfommen. 

en f si lüchtiger Handlungs⸗Commis, mit guten 

u Neben ene eee, 

10 eungungen baldigſt ein Engagement und iſt Näheres 
t Expedition des Boten zu erfahren. 


8, Ein Schu! 8 7 7 
5 Praparand, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
un, 955 zu Johanni d. J. in Schosdorf gewünſcht und 
Aan da ſolcher nur zur Unterſtützung des Kantors bes 
dete le ſo hat derſelbe Zeit und Gelegenheit ſich für den 
1 5 ee: ae man 15 Nie daz 
70 u * 
kf bel Greifenberg eie n Schos 

us, Ela i ini 

ce 1 Go e dn bean Mi 


Lange, Muſikdirigent in Löwenberg. 


3001. 


99 — N 


3008. Das Dom. Würgsdorf bei Bolkenhain ſucht einen 
Wirthſchafts-Vogt, der auch die für das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium nöthige Schirrarbeit durchweg zu 
machen verſteht. Dualificirte, nur mit emſprechenden 
Zeugniſſen über ihre Brauchbarkeit verſehene Bewerber 
können ſich bei dem Unterzeichneten melden. 
Schubert, Juſpektor. 
Würgsdorf den 16. Juni 1852. 


3030. Ein herrſchaftlicher Kütſcher kann bald ein gutes 
Unterkommen finden. Commiſſionair G. Meyer. 


2903. Tuͤchtige, mit guten Atteſten verſehene Maurerge⸗ 
ſellen finden ſobald gute und dauernde Arbeit bei dem 
Maurermeiſter Schubert zu Bolkenhain. 


3016, Tüchtige Zimmergeſellen, fo wie guch 2 kehr- 
burſchen, finden dauernde Befchäftigung beim ? 
Zimmermeiſter Geiſtert 
in Herzogswaldau bei Jauer. 


3049. Eine unverheirathete Schleußerin, welche die 
Viehwirthſchaft vollkommen verſteht und gute Atteſte beſitzen 
muß, findet ein baldiges Unterkommen. 

Näheres bei J. E. Baumert, Agent in Hirfchberg. 


3039. Fleißige und ehrliche Haderleſerinnen finden 
lohnende und dauernde Beſchäftigung in 
der Papierfabrik zu Kunnersdorf. 


Berfonen ſuchen Unterkommen. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


in den kraͤftigſten Jahren, welcher die erforderlichen theore⸗ 
tiſchen und namentlich praktiſchen Kenntniffe in der Lands 
wirthſchaft beſitzt, ſo wie von mehreren Gutsherren in jeder 
Hinſicht beſtens empfohlen wird, ſucht zu Johann d. J. 
einen Poſten unter befcheidenen Anfprüchen, 

Näheres in der Expeditſon des Boten. 


2947. Anu one e! i 

Ein junger Kaufmann von angenehmen Aeußeren ſucht 

ſofort als reiſender Commis in einem Manufactur⸗ 

Tuch⸗, Cigarren ⸗ Lager, oder dergleichen Geſchaͤft, 

(jedoch nicht Specerei u. Material) ein Unterkommen. 
Offerten unter Chiffre K. Z. Hirschberg wird die 

Exped. d. Boten zur baldigen Befoͤrderung entgegennehmen. 


3023. Unterkommen⸗ Geſu ch. 
Eine Wirthin, welche gut kochen und die Waͤſche be⸗ 
ſorgen kann und die Milchwirthſchaft verſteht, ſucht zu oder 
nach Johanni ein Unterkommen. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Lehrlings Geſuch. 


Ein Lehrling wird geſucht von 3 
C. Lodenvig, Klemptnermeifter in Schmiedeberg, 


3011 


Gefun sen. f 
3053, Von Erdmannsdorf nach Schmiedeberg iſt ein Beu⸗ 
tel mit etwas Gelde gefunden worden. Der rechtmaͤßige 
Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren in Empfang nehmen in Nr. 451 in Schmiedeberg. 


— 


3052. Gef un de n. 

Ein wahrſcheinlichgoldner Ohrring tft am A d. M. 
gefunden worden. Verlierer kann ſich melden beim 

} 5 Töpfer Friebe in Hirſchberg. 


Einlad an gen. 

305 5. Mittwoch, den 23, d. M., wird der Johannisgbend 
auf dem Hausverge mit Concert gefeiert, es ladet hierzu 
ein hieſiges und auswaͤrtiges hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt ein 2 hmann & Mon- Jean. 


3040, Donnerſtag, den 24. d. M., zum Johannisfeſte auf 
dem Cavalierberge großes 
Nachmittag und Abend⸗Concert 


mit Illumination, wozu ergebenſt einladet 
£ verwittwete Hornig. 


Zugleich iſt daſſelbe als das noch zu gebende achtzehnte 
Wintergarten: Concert von den geehrten Abonnenten zu bes 
trachten, und erſuche Dieſelben die Billets mitzubringen. 


Mon - Jean. 


Ceinweih ung 5 
des Gaſthauſes auf der Koppe. 
Durch gnädige Beihuͤlfe Sr. Exc. des Herrn Reichsgrafen 
Schaffgotſch ift es mir im Laufe des verfloſſenen Fruͤh⸗ 
jahres gelungen, meine Reſtauration auf der Koppe bedeu⸗ 
tend zu erweitern, ſo daß in den gut eingerichteten Raͤum⸗ 
lichkeiten, beftehend in einem großen Saale, 10 Zimmern, 
mehreren Kammern, — 150 Perſonen ein ſehr bequemes 
Nachtquartier finden. Für alle nur moͤglichen Vortheile und 
Bequemlichkeiten, für vorzügliche Speiſen und Getränke, 
für gute Bedienung und vor allen Dingen für ſehr ſolide 
Preiſe wird ſtets geforgt fein; ich bitte deßhalb ein geehrtes 

Publikum um recht zahlreichen Beſuch, namentlich für 
Sonntag den 22. Jun i 
an welchem Tage meine Reſtauration die Einweihung durch 


Muſik und Tanz erhalten ſoll. R 
Sommer, Gaſtwirth auf der Koppe. 


2967. Sonntag den 27. Juni 
Trompeten⸗Concert 
in den Buſchhaͤuſern bei Hennersdorf. ers He 
„Gaſthof zur Sonne und 


2887). Mineralbad in Salzbrunn.“ 
„Den verehrten Reiſenden, welche Salzbrunn theils zum 
Vergnuͤgen auf kurze Zeit, — theils zur Cur auf längere 


Zeit beſuchen, widme hiermit die ergebene Anzeige: daß in 


26 zweckmaͤßig und bequem eingerichteten Zimmern, ſo wie 
in den ſehr geräumigen Speiſe⸗ Lokalitäten und Garten fo: 
wohl durch ein gutbeſetztes table d’höte, als auch zu jeder 
Zeit durch eine Auswahl von guten Speiſen und Getraͤuken 
nach der carte, fuͤr die Aufnahme und Bewirthung der ver⸗ 
ehrten Reiſenden beſtens geſorgt ſein wird; beſonders bitte 
ich zu beachten, daß ich einen Vorath von gutem und trok⸗ 
kenem vorjährigen Heu und Hafer angeſchafft habe, — und 


meine Leute ſtrengſtens angewieſen find, die Wuͤnſche meiner 


verehrten Gaͤſte mit Aufmerkſamkeit zu erfüllen, 
Salzbrunn im Juni 1852, Guſtav Töpffer. 


\ 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krah u. 


2966. Zu dem, Donnerſtag den 24, 
ſtattfindenden 


Concert auf dem Spitzberge 
ladet ergebenſt ein der Brauermſtr. Wolf. 92 
Probſthain am 15. Juri 1852, 3 


Wechsel- und Geld Cours. | & 
Breslau, 19. Juni 1852. 


r PDD 


1 
Neve | 


W# oechzel-Couree. Gerd 


Amsterdam em Cour, Mon! — 142 3 Re 
Hamburg in Bauco, à vistal — 151% 
dito dito 2 Mul — 150% ( 2 25 
London für f Pfad Ste 3Mon 6.24% — [8 8 
Wen T Moss? — er 95 52 
Bern a vista; 100 , — 23333 1 
a u en h n 
Geld- Course Er 
Holland. Rand- Daene 5%  Erzamel 
Kaiser! Ducaten - - : = - — 96 A 7 
Friedrichse'ur - - 113% — Se S 
Lollisd'o⸗ - = - 110% Tee 
polnische Bauk-Bill. - -- 97% — 188 
Wienergenco-Notenatss Ff 85%, — 82 
Kffecten - Couroe. ! | 5 0 5 
Staats - Schuldsch,, 3% b — E 
Seehandl -Pr.-Sch , a 50 Ri 125 6 . 
Gr Herz Pos. Pfandbr ,Ap G. 105 9 
dito dito dito 834 pC. — 46% SC 
Schles Pf V 1000 ki, 5% b 98 / | — 2 25 
dite dt. 500 3½ p.C 7 3 
dito Lit. B. 100 4. C, 104% — 2 
dito dito 500 4p. 6, . = 8 
dito dito 1000 - %½ p. C 97% | — 85 AF LG 
Rentenbii. 7%. t-nsu te 100%, — 8 
97977997 —————çꝙ—＋—＋r . ——ß——5ß5—.— 


Jauer, den 10. Juni 1852. 


Der Am Weizen) g. Weizen) Meggen | Gerfte | delt | 
Scheffel rtl. ſar pf.) kt. ſar pf. rtl, gr. pff rtl far p, rt pl 
Höchſter 2 13 —211— 2 1111 2 [4 
Mittler 2 11 — 29 — 2912810 
Niebeigen] 2 9 — 4 7271 26 — 115 


Schönau, den 16 Juni 1852. ER 


Höchſter J 21T — 211, — 2113, — 1000 a 
Mittler 2115,—1 2) 204 1 
Niedriger 2013. — 2 71 —1 2811221 N 
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Erbſen: Höchſt. Arti. 5 for. 25 
Butter, das Pfund: 4 far. 6 pf. — A far. 3 pf. — AB 
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